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STANDORTLEITER BERND VENDT IM INTERVIEW
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„AUCH IN UNRUHIGEN ZEITEN GIBT ES IDEEN“

Klimawandel, Krieg in der Ukraine 
und in Israel, hohe Energiepreise: 
Die Welt steht vor großen Heraus-
forderungen – und mit ihr die  
Chemie-Branche. Darüber haben 
wir mit Chemiepark-Standortleiter 
Bernd Vendt gesprochen. 

Herr Vendt, mit Blick in die Welt, 
auf Deutschland, auf die Chemie – 
muss einem für die Zukunft bange 
werden? 

Bernd Vendt: Die Situation in der 
Welt ist aktuell aufgewühlt, wir 
haben Krisenherde an vielen Ecken 
der Erde. Auf der anderen Seite 
sehen wir aber auch große Chancen, 
mit Innovationen, neuen Technolo-
gien und mit neuen Stoffen und Pro-
dukten die Transformation der che-
mischen Industrie zu schaffen. Ich 
bin davon überzeugt, dass uns 
alleine das Thema grüner Wasser-
stoff in der Region und für uns als 
Standort voranbringen wird. Wir 
verfolgen hier als Teil des bundes-
weiten Wasserstoff-Projektes „Get 
H2“ den Plan, den Standort und die 
Produktion auf eine Zukunft mit 
Wasserstoff vorzubereiten. Da passt 
es gerade recht, dass auch das 
gesamte Ruhrgebiet eine große Vor-
zeigeregion bei dem Thema werden 
soll. Also ja, wir befinden uns in 

unruhigen Zeiten, aber es gibt 
Lösungen – und grüner Wasserstoff 
kann dabei ein großer Wachstums-
motor sein. 

Und etwas konkreter – wie wirkt 
sich das für den Chemiepark aus?

Wir sind bereits jetzt mit unseren 
100 Produktionsanlagen ein großer 
Wasserstoffverbraucher und -produ-
zent. Wir springen hier also auf kei-
nen Zug auf, weil uns Wasserstoff in 
der Produktion schon seit mehr als 
70 Jahren begleitet. Wir verarbeiten 
hier etwa 25.000 Kubikmeter pro 
Stunde, sind damit also keine Neu-
linge auf diesem Gebiet.

Ist das dann nicht auch ein guter 
Einstiegspunkt für Unternehmen 
und Investoren am Standort? 

Ja, wir stellen fest, dass großes Inter-
esse besteht. Wir erhalten regelmä-
ßig Anfragen zu dem Thema. Es gibt 
eine Reihe von Investoren, die die 
nachhaltige Transformation der Che-
mischen Industrie mit uns begleiten 

möchten – und die Nachfrage betrifft 
nicht nur die Wasserstoffherstellung, 
sondern auch den Import von Was-
serstoff. Aber das ist auch nur ein 
Beispiel. Es geht auch um regenera-
tive Möglichkeiten zur Stromerzeu-
gung. Wir prüfen aktuell ein Kon-
zept, im Norden auf einer Freifläche 
eine Solaranlage gemeinsam mit 
einem Investor aufstellen zu können. 
Im Sinne der Kreislaufwirtschaft für 
Kunsstoffe und ihre Rohstoffe prüfen 
wir auch Ansiedlungen aus den 
Bereichen Pyrolyse oder Recycling.

Apropos, die Infrastruktur im Che-
miepark ist seit Jahren gewachsen 
und bewährt. Inwieweit kann das 
ein Standortvorteil bei der Trans-
formation sein?

Das ist ein großer Vorteil. Weil wir 
Unternehmen und Investoren eine 
verlässliche Grundlage bieten, sich 
voll auf ihr Kerngeschäft zu konzent-
rieren. Wir bieten durch unsere zen-
trale Lage im nördlichen Ruhrgebiet 
eine exzellente Anbindung an die 
öffentlichen Stromnetze und eine tri-
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Evonik arbeitet an wesentlichen 
strukturellen Änderungen: An den 
Standorten Chemiepark Marl, im 
rheinischen Wesseling und im  
belgischen Antwerpen sollen Ver-
fahrenstechnik, Engineering und 
Infrastrukturbereiche neu aufge-
stellt werden. Ziel sind eigenstän-
dige Gesellschaften, die sowohl 
die Standorte versorgen, als sich 
auch strategisch unabhängig wei-
ter entwickeln können.

„Wir bauen hier sprichwörtlich an 
der Zukunft von Evonik“, sagt Chris-
tian Kullmann, Vorstandsvorsitzen-
der von Evonik. Standortbezogene 
Aktivitäten rund um Verfahrenstech-
nik und im Engineering sollen in 
Zukunft global und standortunab-
hängig gebündelt und eigenständig 
aufgestellt werden. „Spezialchemie 
heißt Top-Technologie. Die neue 
Aufstellung ermöglicht es uns, unser 

Know-how im Zuge unserer nach-
haltigen Transformation permanent 
weiterzuentwickeln“, sagt Thomas 
Wessel, Personalvorstand und 
Arbeitsdirektor von Evonik.

Infrastruktur-Aktivitäten sind stand-
ortgebunden, etwa die Bereitstel-
lung der erforderlichen Infrastruktur 
und Dienstleistungen wie Logistik, 
technischer Service, Werkstätten 
und Werkschutz. „Unsere Produk-
tion ist die Herzkammer von Evonik, 
die Infrastruktur ist unser Arterien-
system“, erläutert Kullmann. „Des-
halb müssen wir sie weiterentwi-
ckeln und ihre Zukunftskraft voll 
entfalten.“

Im Sinne dieser Weiterentwicklung 
sollen die Infrastruktur-Aktivitäten 
an den drei Standorten Marl, Ant-
werpen und Wesseling bis Ende 
2025 in eigenständigen Gesellschaf-

ten organisiert werden. Die Auf- 
stellung als lokal gesteuerte Profit 
Center, konsequent ausgerichtet  
auf Effizienz, ermögliche es ihnen,  
Komplexität zu reduzieren, ihre  
Strategien individuell weiterzu- 
entwickeln und Wert zu generie- 
ren.

Die Infrastruktur-Aktivitäten von 
Evonik sind langfristig stabil, aber 
auch kapitalintensiv. Daher ist es 
wichtig, dass die Standorte künftig in 
der Lage sind, sich stärker als bisher, 
alternative Förder- und Finanzie-
rungsmöglichkeiten zu erschließen 
oder Partnerschaften einzugehen. 
Dies gilt insbesondere für notwen-
dige Investitionen in die nachhaltige 
Transformation. Eine individuelle 
Aufstellung an den drei Standorten 
Marl, Antwerpen und Wesseling 
schafft dafür die besten Vorausset-
zungen.

EVONIK STELLT SICH NEU AUF

TECHNOLOGIEKOMPETENZ STÄRKEN 
UND STANDORTE SICHERN

modale Verkehrsanbindung – Was-
ser, Schiene und Straße sowie Pipe-
lines. Darüber verlassen jedes Jahr 
etwa vier Millionen Tonnen Produkt 
den Standort. Diese Zahlen kommen 
nicht von ungefähr, weil in den ver-
gangenen Jahren trotz oder gerade 
aufgrund der Situation in der Welt 
weiter in den Chemiepark investiert 
wurde – rund 1,5 Milliarden Euro 
sind seit 2019 in neue Produktions-
anlagen geflossen, zum Beispiel in 
die Erweiterung der Produktionsan-
lagen des Hochleistungskunststoffes 
Polyamid 12 von Evonik oder in eine 
zukunftssichere Energieversorgung. 

Mit unseren Gas- und Dampfturbi-
nenkraftwerken sparen wir eine Mil-
lion Tonnen CO2 ein. Ein wichtiger 
Schritt in Richtung Klimaneutralität.

Und dennoch hängt auch viel von 
politischen Entscheidungen ab und 
davon, wie sich die Gesamtsitua-
tion entwickelt – wie sieht der 
Blick in die Zukunft aus?

Natürlich spielen in diesem System 
viele Player mit, das ist klar. Es ist 
auch klar, dass die chemische Indust-
rie vor mehreren Herausforderungen 
gleichzeitig steht, die von weltweit 

gestörten Lieferketten, hohen Ener-
giepreisen, maroder öffentlicher Inf-
rastruktur bis zum Krieg in der 
Ukraine reichen. Aber das betrifft 
nicht nur uns, Evonik und alle ande-
ren Standort-Unternehmen, es ist ein 
globales Phänomen. Das bedeutet, 
dass wir für uns schauen, welchen 
Beitrag wir leisten können. Und das 
tun wir. Auf allen Ebenen, von Digita-
lisierung bis Klimaschutz. Und politi-
sche Unterstützung ist dabei natürlich 
auch notwendig. Auch wenn ich nicht 
völlig euphorisch bin mit Blick in die 
nahe Zukunft, glaube ich doch fest an 
die Zukunft des Chemieparks Marl.
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EVONIK MEHRFACH ERFOLGREICH BEIM RESPONSIBLE-CARE-AWARD 

▲  Die Standortleiter Hermann Becker 
(Rheinfelden, links) und Rainer Stahl 
(Herne) nahmen die Auszeichnung 
aus den Händen von Ulrike Zimmer, 
Bereichsleiterin Wissenschaft, Technik 
und Umwelt/VCI, entgegen. 
Foto: VCI/Hans F. Daniel  

Unweit des Chemieparks Marl pro- 
duziert Evonik auch am Standort 
Herne – und der hat kürzlich einen 
bedeutenden Preis gewonnen: 
Gemeinsam mit dem süddeutschen 
Evonik-Standort Rheinfelden wurde 
er vom Verband der Chemischen 
Industrie (VCI) mit dem Responsible- 
Care- Award ausgezeichnet. Beide 
Standorte erreichten den ersten Platz 
beim bundesweiten VCI-Wettbewerb.  
 
Die Projekte verfolgen das gleiche Ziel 
– industrielle Abwärme und damit 
überschüssige Energie der Allgemein-

Die Auseinandersetzung mit neuen 
Anforderungen bei der Berichterstat-
tung zum Thema Nachhaltigkeit stellt 
zukünftig große Herausforderungen 
an Unternehmen. Evonik nimmt diese 
Veränderung als Chance wahr, um 

sich bereits jetzt mit den zunehmen-
den Anforderungen auseinanderzu-
setzen. „Damit sind wir bestmöglich 
auf bevorstehende Veränderungen 
vorbereitet“, sagt Christine Ziegler, 
Leiterin Function ESHQ. 

Pilot für die zeitgleiche Durchfüh-
rung der Nachhaltigkeitsprüfung und 
des ISO-Matrix-Audits ist in 
Deutschland in diesem Jahr (2023) 
der Standort Marl. Prüfer war das 
externe Beratungsunternehmen 
KPMG. 

„Durch die gemeinsame Überprüfung 
der Nachhaltigkeit insbesondere auf 
die kommenden neuen EU-Standards 
sowie von Evonik-Matrix-Normen 
konnten wir unsere Ressourcen opti-
mal einsetzen“, erklärt Dirk Opalka, 
Leiter Standortmanagement. „Wir 
nutzen die Ergebnisse des Audits 
auch zur Weiterentwicklung unseres 
integrierten Managementsystems.“ 

„Danke an alle Beteiligten für ihren 
Einsatz zum Gelingen des Audits. Wir 
haben in Summe ein sehr gutes und 
professionelles Bild abgegeben“, 
bedankte sich Standortleiter Bernd 
Vendt nach Abschluss des Audits. 

QUALITÄTSCHECK IM CHEMIEPARK 

heit zur Verfügung stellen. Beim Herner 
Projekt TORTE (Technische Optionen 
zur Rückgewinnung Thermischer Ener-
gie) geht es um die effektive Nutzung 
von Abwärme. 
Der Standort will die bislang wegen 
des geringen Temperaturniveaus 
ungenutzte Abwärme aus seinen 
Kühltürmen künftig in das Fernwärme-
netz des Energieversorgers Uniper 
einspeisen und auf diese Weise rund 
1.000 Haushalte mit Wärme versor-
gen. Für das Projekt wird Uniper eine 
Großwärmepumpe am Standort Herne 
installieren. 

STANDORTE SIEGEN BEI VCI-WETTBEWERB

NACHHALTIG PROFESSIONELL 
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PURAMEM® VOC filtert als Mem-
bran Kohlenwasserstoffe aus Erd- 
oder Prozessgasen. In einem 
Betrieb wird nun die von Evonik 
entwickelte Membran genutzt, um 
den benötigten Stoff Butadien aus 
Abgasen zurückzugewinnen. Die-
ser interne Einsatz des eigenen 
Produktes lohnt sich.

Der POLYVEST®-Classic -Betrieb in 
Marl stellt Polybutadien aus Butadien 
her. Bei dem Prozess wird das Buta-
dien nicht vollständig umgesetzt und 
fällt im Abgas an. Der Betrieb hatte 
vor dem Einbau der Membran bereits 
einen Prozess installiert, in dem durch 
Kompression und anschließende Küh-
lung Butadien teilweise kondensiert 
und in flüssiger Form zurück in die 
Anlage gegeben werden kann. Aller-
dings verblieben nach wie vor grö-
ßere Mengen Butadien im 
Abgasstrom. „Durch die Membran 
wird jetzt der Prozess wesentlich 

effektiver. Sie trennt die schweren 
Abgaskomponenten – überwiegend 
Butadien – vom Stickstoff und ermög-
licht eine Anreicherung und Rückfüh-
rung des Butadiens zur Kühleinheit. 
Die Performance der Membran ist 
hervorragend und es wurde nur ein 
einzelnes Membranmodul benötigt, 
um einen großen Effekt zu erzielen“, 
sagt Michael Oldenkott, Betriebsas-
sistent des POLYVEST® -Betriebes. 
Das zurückgewonnene Butadien geht 
dann wieder in den Herstellungspro-
zess für Polybutadien. Der Betrieb 
spart Rohstoff aber damit einherge-
hend natürlich auch CO2 ein: Durch 
die aktuelle Betriebsweise werden 
jährlich mindestens 1000t CO2 weni-
ger ausgestoßen.  „Wir haben uns 
aktiv für die Nutzung dieser Techno-
logie entschieden, um den Fußab-
druck der Anlage zu verkleinern und 
den eigenen Prozess zu verbessern“, 
so Petra Lomme-Roth, Betriebsleite-
rin des POLYVEST® -Betriebes.

EVONIK SETZT INNOVATION ERFOLGREICH IM CHEMIEPARK EIN

ÜBER DAS PRODUKT

PURAMEM® VOC ist eine 
innovative polymerbasierte 
Membrantechnologie zur  
effizienten Rückgewinnung 
von langkettigen Kohlen- 
wasserstoffen aus Erdgas-  
beziehungsweise Stickstoffge-
mischen. 

Das spiralförmig gewickelte 
Membranmodul wurde für 
spezielle Anwendungen, wie 
etwa in der Erdgasaufberei-
tung, bei der Emissionskont-
rolle in Tanklagern oder in der 
Chemie- und Prozessindustrie, 
optimiert und zeichnet sich 
durch eine konstant hohe 
Selektivität über einen langen 
Zeitraum unter anspruchsvol-
len Betriebsbedingungen aus.

Standort- und Nachbarschaftszeitung inform    Ausgabe 3 | 2023

WENIGER CO2 DURCH EIGENE MEMBRAN 
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72 junge Nachwuchsfachkräfte 
sind ab sofort fit für den Arbeits-
markt: Die Sommerprüflinge 
2023 haben in der Vesthalle im 
Chemiepark Marl erfolgreich 
ihren Ausbildungsabschluss 
gefeiert.
 
46 fertig ausgebildete Chemikan-
ten, 12 Chemielaboranten, sieben 
Anlagenmechaniker, zwei Elektro-
niker für Automatisierungstechnik, 
eine Fachkraft für Lagerlogistik, 
eine Kauffrau für Büromanagement, 
zwei Fachlageristen und eine Kauf-
frau für Spedition- und Logistik-
dienstleistung hat der Chemiepark 
dieses Jahr hervorgebracht - darun-
ter sieben Prüflinge, die mit der 
Bestnote „sehr gut“ abgeschlossen 
haben. „Die in der Ausbildungszeit 
gewonnenen Fähigkeiten und Fer-
tigkeiten haben unsere Fachkräfte 
von morgen fit gemacht für einen 
guten Start in die betriebliche 
Zukunft. Ich bin sicher, dass sie mit 
Kreativität, Engagement und Fach-
wissen ihre neuen Kolleginnen und 
Kollegen in den Anlagen, Werkstät-

ten und Büros nicht nur unterstüt-
zen, sondern auch einen Schritt 
weiterbringen werden,“ so Ralf 
Ißleib, Leiter der Ausbildung im 
Chemiepark Marl. 

Das Ausbildungszentrum von 
Evonik ist mit rund 700 Auszubil-
denden eines der größten in der 
Region. Hier wird der Nachwuchs  
der Geschäfts- und Servicebereiche 
des Evonik-Konzerns wie auch von 
Partnerunternehmen am Standort 
ausgebildet. So bekommen etwa 
ArcelorMittal, BP Gelsenkirchen, 
Eastman, INEOS Phenol, Sabic, 
Sasol, Synthomer, Vestolit und 
Weber Rohrleitungsbau qualifizier-
ten Fachkräftenachwuchs für die 
Zukunft des Chemieparks Marl. 

▲  Freuen sich gemeinsam über den erfolgreichen Abschluss: Die Absolventen der Sommerprüfungen 2023 im Chemiepark Marl. 

MEILENSTEIN FÜR AZUBIS IM CHEMIEPARK

AUSBILDUNG IN MARL

Seit Bestehen des Chemie-
parks Marl (1938) wurden 
17.408 junge Menschen in 
die berufliche Zukunft entlas-
sen – 8.060 in naturwissen-
schaftliche Berufe, 5.798 in 
technische und 3.550 in kauf-
männische Berufe. 

Hinzu kommen 1.209 Teil-
nehmer, die über eine Wei-
terbildung mit Sonderzulas-
sung den IHK-Abschluss 
erlangten.
 
Auch für das Jahr 2024 bietet 
der Chemiepark wieder eine 
Vielzahl an Ausbildungsplätzen 
und Berufen an. 

ALLE INFOS ZUR 
AUSBILDUNG, 
BEWERBUNG UND CO. 
GIBT ES HIER.

AUSBILDUNGSABSCHLUSS: 72 FACHKRÄFTE FIT FÜR DEN BERUF
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274 Auszubildende haben im Sep-
tember ihre Berufsausbildung im 
Chemiepark Marl sowie an den 
Evonik-Standorten Herne und 
Witten gestartet. Insgesamt bildet 
Evonik in Marl, Herne und Witten 
in 16 verschiedenen Berufen und 
dualen Studiengängen aus. Darun-
ter sind Berufsbilder (alle m/w/d) 
wie Chemikant, Chemielaborant, 
Industriekaufleute, Elektroniker 
für Automatisierungstechnik und 
Kaufleute für Spedition und Logis-
tikdienstleistungen.

Bei Evonik starten in diesem Jahr 
deutschlandweit deutlich mehr junge 
Menschen eine Berufsausbildung als 
im Vorjahr: Fast 600 junge Frauen 
und Männer gehören zum neuen 
Ausbildungsjahrgang. Dies bedeutet 
ein Plus von rund 30 Prozent – im 
vergangenen Jahr waren es insge-
samt 466 junge Menschen. Erklärte 
Strategie von Evonik ist es, Fach-
kräfte aus dem eigenen beruflichen 

Nachwuchs zu gewinnen. Die Aus-
bildungsquote übertrifft seit Jahren 
immer wieder den bundesweiten 
Industriedurchschnitt. Auszubildende 
von Evonik erhalten nach erfolgrei-
chem Abschluss außerdem ein unbe-
fristetes Beschäftigungsangebot und 
somit frühzeitig eine klare berufliche 
Perspektive. Darüber hinaus sind die 
Ausbildungsberufe der neuen Auszu-

bildenden, die für den Chemiepark 
Marl und die Standorte Herne und 
Witten eingestellt wurden, vielfälti-
ger geworden: Hinzugekommen sind 
zum Beispiel Ausbildungen zum 
Mechatroniker*in oder zur Service-
kräfte für Schutz & Sicherheit.

Das Spezialchemieunternehmen hat 
außerdem mehr Plätze für duale Stu-
diengänge vergeben. Der Einstieg in 
die berufliche Zukunft ist Anfang 
September auch bundesweit an ins-
gesamt 15 Standorten angelaufen – 
dazu zählen Essen und Marl, Hanau 
und Darmstadt, Bitterfeld und Gee-
sthacht oder auch Wesseling und 
Rheinfelden.

MEILENSTEIN FÜR DIE AUSBILDUNG: MEHR ABGESCHLOSSENE  
AUSBILDUNGSVERTRÄGE ALS IM VORJAHR

AUSBILDUNGSSTART: 274 JUNGE MENSCHEN 
AUF DEM WEG IN DEN BERUF
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Mehr als 1000 Besucherinnen und 
Besucher nutzten die Gelegenheit, 
das Evonik-Ausbildungszentrum 
im Chemiepark Marl am Tag der 
offenen Tür zu besichtigen und 
verschiedenste Ausbildungsberufe 
hautnah mitzuerleben. 

Vier Stunden lang konnten Schüle-
rinnen und Schüler gemeinsam mit 
ihren Eltern einen Einblick in die 
Ausbildungsberufe von Evonik  
erhalten: Von vielen Mitmachmög-
lichkeiten im Rahmen der naturwis-
senschaftlich-technischen oder  
kaufmännischen Ausbildungsberufe, 

über Anschauungsmodelle bis hin zu 
einer Ausbildungs-Rallye, die von der 
Jugend- und Auszubildendenvertre-
tung veranstaltet wurde, gab es für 
jedes Alter hautnah zu erleben, was 
es bedeutet, bei Evonik eine Ausbil-
dung zu machen.

Neben interessierten Schülerinnen 
und Schülern und ihrer Eltern waren 
auch einige prominente Unterneh-
mensvertreter und Betriebsräte vor 
Ort. Dirk Opalka, Leiter des Stand-
ortmanagements, und Ali Simsir, 
stellvertretender Betriebsratsvorsit-
zender, gingen beispielsweise mit 

ihren Kindern durch die Ausbildung. 
Auch Personalvorstand und Arbeits-
direktor Thomas Wessel war von den 
diversen Mitmachmöglichkeiten für 
die Besucher sehr angetan. „Ich habe 
meine berufliche Laufbahn vor vielen 
Jahren selbst mit einer Ausbildung 
gestartet – seitdem hat sich einiges 
getan! Der Tag der offenen Tür ist 
eine großartige Gelegenheit um 
unseren Auszubildenden an ihren 
Werkbänken, den Laboren und bei 
spannenden Projekten über die 
Schulter zu schauen und ihnen all die 
Fragen zu stellen, die ihnen auf dem 
Herzen liegen“, so Wessel.

TAG DER OFFENEN TÜR IM AUSBILDUNGSZENTRUM SEHR GEFRAGT

AUSBILDUNG HAUTNAH FÜR MEHR ALS 
1.000 MENSCHEN
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Professor Benjamin List, Direktor 
am Max-Planck-Institut für Kohlen-
forschung in Mülheim an der Ruhr 
und Nobelpreisträger für Chemie 
2021, ist vom Spezialchemieunter-
nehmen Evonik mit der renom-
mierten Bergius Lecture ausge-
zeichnet worden. Sie wurde am 12. 
September anlässlich des regelmä-
ßig stattfindenden Wissenschafts-
forums „Evonik meets Science“ in 
Dresden vergeben. 
 
„In Anerkennung seiner fundamen-
talen Beiträge im Bereich der asym-
metrischen organischen Katalyse 
ehren wir Benjamin List mit der 
Friedrich-Bergius-Lecture 2023“, 
sagt Harald Schwager, der stellver-
tretende Vorstandsvorsitzende von 
Evonik und im Vorstand für das 
Thema Innovation zuständig. „Die 

Arbeiten von Benjamin List haben 
zur Entdeckung vieler hocheffizien-
ter Katalysatoren geführt, die in der 
chemischen Industrie weit verbreitet 
sind. Sie sind wichtige Bausteine für 
eine ressourcenschonende Chemie.“ 
„Mit seiner Forschung hat Professor 
List wesentliche Fortschritte auf dem 
Gebiet der nachhaltigen Rohstoffge-
winnung und Synthese erzielt und 
damit die Innovationskraft der che-
mischen Industrie gestärkt“, betont 
Ralph Marquardt, der Chief Innova-
tion Officer von Evonik.

„Das ist für mich eine große Ehre“, 
erklärt Benjamin List. Zwischen 
Friedrich Bergius und dem 
Max-Planck-Institut für Kohlenfor-
schung gibt es eine enge Verbindung. 
Bergius war für die Th. Goldschmidt 
AG tätig, einem Vorgängerunterneh-

EVONIK ZEICHNET NOBELPREISTRÄGER AUS 

men von Evonik. Er wurde 1931 
gemeinsam mit Carl Bosch für seine 
„Verdienste um die Entwicklung der 
chemischen Hochdruckverfahren“ 
mit dem Nobelpreis für Chemie  
ausgezeichnet, genau 90 Jahre vor  
Benjamin List. Aufgrund seiner  
richtungsweisenden Grundlagenfor-
schung gilt Friedrich Bergius heute 
als einer der größten deutschen 
Chemiker des 20. Jahrhunderts.

▲  Ausgezeichnet: Harald Schwager (stellvertretender Vorstandsvorsitzender Evonik, links) und Ralph Marquardt (Chief Innovation 
Officer bei Evonik, rechts) überreichen Prof. Benjamin List die Friedrich-Bergius-Lecture 2023
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Mehr als 60 Jahre lang wurde im 
Chemiepark Marl enthärtetes Wasser 
(EH-Wasser, früher auch „Wofa-
tit-Wasser“) für die Produktion 
bereitgestellt. Eine langsame Versal-
zung des Grundwassers führte dazu, 
dass sich auch der Salzgehalt des Pro-
zesswassers stetig erhöhte. Um die 

qualitätsgerechte Versorgung mit 
Reinstwasser aufrecht zu erhalten, 
hat die Business Line Energy & Uti-
lities (EU) in einer mit den betroffe-
nen Betrieben abgestimmten Aktion 
eine Umstellung auf vollentsalztes 
Wasser (VE-Wasser) durchgeführt: 
Nach über einem Jahr Vorbereitung 

VOLLENTSALZT STATT ENTHÄRTET

▲  Ein kleiner Meilenstein für (v.l.): Arne Sievert, Karl-Heinz Kremz, Ewald Goerigk, Zija Ljika, Johanna Kaß und Johannes Chiovaro

▲  Zufriedene Gesichter in der Produktion (v.l.): Nermin Mrkulic, Arne Sievert, 
Johannes Chiovaro und Mehmet Yüksel

war es am 3. Juli um 8 Uhr soweit. 
Die alte EH-Wasser-Ringleitung 
wurde erfolgreich, unfallfrei und 
ohne Einschränkungen für die Che-
miepark-Kunden auf VE-Wasser 
umgestellt. Die Versorgungssicher-
heit des Chemieparks mit VE-Wasser 
konnte durch diese Maßnahmen 
zudem weiter verbessert werden. 

Johannes Chiovaro, Betriebsleiter 
der Wasserreinigung bei Energy & 
Utilities: „Wir bedanken uns bei alle 
Beteiligten. Auch die Zusammenar-
beit mit den Chemiepark-Kunden 
war vorbildlich. Das Projekt wurde 
unfallfrei und zeitgerecht abge-
schlossen.“ Detlef Thölmann, bei EU 
die Schnittstelle zu den Stand-
ort-Kunden: „Die Umstellung der 
noch verbliebenen wenigen Ver-
brauchern von EH- auf VE-Wasser 
ist auch die Folge eines konsequen-
ten Portfoliomanagements und 
wurde durch die Kunden konstruk-
tiv begleitet.“
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Jedes Unternehmen lebt auch von 
den kreativen Ideen und Lösungs-
vorschlägen seiner Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter. Diese Ideen 
sind meist nicht nur für den ein-
zelnen Betrieb wertvoll, vielmehr 
bieten sie einen Gesamtnutzen 
für das Unternehmen. So auch in 
diesem Fall.

Sechs Schichtmitarbeiter des Gas- 
und Dampfturbinenkraftwerkes 
(GuD) IV im Chemiepark haben mit 
ihrem Vorschlag dafür gesorgt, den 
Anfahrprozess im Kraftwerk zu  

SECHS KRAFTWERKER NUTZEN ABDAMPF FÜR DEN CHEMIEPARK

optimieren. Dafür wurden sie jetzt 
vom Ideenmanagement (IDM) ausge-
zeichnet. 

Ihre Idee zielt vor allem auf Ressour-
cen-Effizienz ab: Bislang wurde Frisch-
dampf aus dem Kessel beim Anfahr-
prozess des GuD-Kraftwerkes 
„Überdach“ – also in die Atmosphäre – 
abgegeben. Nun wird ein Großteil  
dieses Abdampfes in das 4-bar-Dampf-
netz des Chemieparks eingespeist  
und damit sinnvoll genutzt. Das sind 
immerhin pro Anfahrt rund 27 Tonnen 
Dampf zusätzlich. Aufs Jahr gerechnet 

inform

▲  Ausgezeichneter Einfall, ausgezeichnete Leistung (vorne, v.l.): Björn Burzlaff, Süleyman Karaca, André Kuhn und Michael 
Kückelmann (nicht auf dem Bild: Carsten Steinmetz und Stefan Sievert) freuen sich über Prämienbriefe als Belohnung für ihre 
Idee. Heiko Mennerich (Leiter Energy & Utilities bei Evonik (hinten, 2.v.l.)) übergab die Briefe gemeinsam mit Dr. Erdem Simsek 
(Leiter Produktion Gaskraftwerke, hinten l.), Bernd Sittig (Leiter Kraftwerke, hinten 2.v.r.) und Hubertus Benson (Ideenmanage-
ment bei Evonik).

bedeutet das rund 1.500 Tonnen 
Dampf, durch den 165 Megawatt-
stunden Strom pro Jahr (Jahresver-
brauch von rund 40 Haushalten) 
erzeugt werden können. 

Durch die erfolgreich umgesetzte 
Idee ergibt sich ein nennenswerter 
finanzieller Nutzen pro Jahr und 
damit ein hoher Gesamtnutzen über 
die gesamte Betriebszeit des noch 
jungen Kraftwerkes für Chemiepark 
und Standort-Betreiber Evonik – 
ganz zur Freude der sechs Kraftwer-
ker aus Kraftwerk IV.

EINE AUSGEZEICHNETE IDEE
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VfB, VfR, VfL – ganz egal, wie er 
gerade hieß oder wie er aufgestellt 
war, auf eines konnte sich der Ver-
ein immer verlassen: Auf die impo-
sante Chemie-Kulisse im Hinter-
grund. Der VfB 48/64 Hüls ist 
dieses Jahr 75 geworden. Eine sei-
ner Wurzeln ist der benachbarte 
Chemiepark Marl. Lange Zeit war 
klar: „Arbeiteste auf Hüls, biste 
auch beim VfB“. Das ist häufig noch 
heute so. Ein Blick zurück auf die 
Historie des „werkverbundenen 
Vereins“.

„Wir sind seit 1948 ein eingetragener 
Sportverein und ich bin dankbar und 
stolz, ein Stück dieser Geschichte 
mitgeschrieben zu haben und weiter 
mitschreiben zu können“, sagt Hakan 
Simsir, VfB-Geschäftsführer und bei 
Evonik Head of Global Supply Chain 
der Business Line Coating Additives.

 

Das Konzernarchiv findet Belege für 
diese Verbindung bereits 1940: Laut 
der Aufzeichnungen beginnt die Ge-
schichte des VfB mit der Gründung 
einer Betriebssportgemeinschaft auf 
dem neu eröffneten Sportplatz der 

WERKVERBUNDENER VEREIN VFB HÜLS FEIERT GROSSEN GEBURTSTAG

Chemischen Werke Hüls (CWH). 
Nach dem zweiten Weltkrieg benann-
te sich der Club zunächst in „Verein 
für Rasenspiele e.V.“ (VfR) um, seit 
1976 trägt er den heutigen Namen. 

Auch wenn das „Prinzip Werksclub“ 
in Deutschland keine Ausnahme ist 
und der VfB Hüls vor allem „werks-
verbunden“ ist – ein Verein mit einem 
Industriestandort dieser Größe und 
zehntausenden arbeitenden Men-

▲  Hakan Simsir, Geschäftsführer VfB Hüls 

schen im Hintergrund ist sehr wohl 
etwas Besonderes. Das Werksver-
bindende und die Größe der damali-
gen gemeinsamen Aktivitäten geht 
schon aus einer Meldung aus dem 
„Lichtbogen“ hervor, einem damali-
gen deutschlandweiten Wissen-
schaftsmagazin der ehemaligen Hüls 
AG. Dort heißt es 1958 unter ande-
rem: „In den Tagen vom 1. bis 3. 
August 1958 beging der Verein sein 
zehnjähriges Bestandsfest. [...] Vor 
diesem Spiel und in der Pause fanden 
leichtathletische Wettkämpfe statt. 
Am Abend fanden sich die Mitglie-
der der Fußballabteilung mit ihren 
Angehörigen im Vereinslokal 
Schneider zu einem sehr gelungenen 
Festabend zusammen, der allen Teil-
nehmern gewiß noch lange in ange-
nehmer Erinnerung bleiben wird.“

Sommercamps für Kinder oder Fuß-
ballturniere mit Teams aus dem Werk 
nebenan gibt es bereits seit Jahrzehn-
ten. Nicht nur die große Party zum 
75. Geburtstag wurde kürzlich an- 

SPORTSPIELE MIT AUSSICHT SEIT 75 JAHREN 

„Der Chemiepark nebenan 
ist ein wichtiges Bindeglied 
zwischen Sport, Arbeit und 
Gesellschaft in der Region. 
Nicht nur damals, auch heute 
noch sind mehr als die Hälf-
te unserer Mitglieder auch 
Chemiepark-Mitarbeiter. Das 
ist einzigartig und beschreibt 
ganz gut unsere enge und posi-
tive Verbindung.“ 
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ÜBER DEN VFB HÜLS

VEREINSNAME
VFB 48/64 Hüls e.V.

GRÜNDUNG
1948

VEREINSFARBEN
Rot-Weiß

SPORTARTEN
Fußball, Hockey, Boxen, 
Rudern, Kraftsport, Fitness und 
Gesundheit

KONTAKT
info@vfb-huels.de 

WEITERE KONTAKTE 
UND UPDATES AUF DER 
VFB-WEBSITE

www.vfb-huels.de

▲  Helle Ansichten und Aussichten: Auf dem Bild oben erstrahlt die Tribüne 
des VfB-Fußballplatzes in bunten Farben, direkt dahinter erleuchtet das 
Hochhaus im Chemiepark ebenfalls bunt. Anlass waren die Internationalen 
Wochen gegen Rassismus (2022). 

▲  Das untere Bild hat eine Drohne eingefangen: Hier sieht man die unmittel-
bare Nachbarschaft von Chemiepark und VfB-Sportplätzen – umrahmt vom 
Badeweiher, dem ebenfalls historischen „Freibad mit Aussicht“ (siehe auch 
Seite 16).

gemessen gefeiert, auch das obliga-
torische Chemieparkturnier mit 17 
Teams und rund 250 Mitarbeitenden 
und Angehörigen aus dem Chemie-
park konnte nach der Corona-Zeit 
wieder veranstaltet werden (s. Bild 
Seite 12). So kommt es nicht selten 
vor, dass das Netzwerk von Verein zu 
Chemiepark und von Chemiepark zu 
Verein weiter ausgebaut wird. „Prak-
tika in den Sommerferien, Ausbil-
dungsplätze oder das Programm 
Start in den Beruf“, sagt Simsir, „wir 

sind immer wieder eine Art Vermitt-
ler und bringen junge Menschen in 
die Ausbildung. Wir sind immer im 
Austausch, ein großer Teil des Clubs 
besteht aus Ehemaligen, die jetzt 
Ehrenamtliche sind – ob am Grill oder 
am Platz.“

Der VfB muss sich so also keine allzu 
großen Sorgen um den Nachwuchs 
machen. Und trotzdem warten auf 
den Club neue Herausforderungen 
und Ziele, um zukunftsfähig zu blei-

ben. „Wir haben hier aktuell sechs 
Sportarten unter einem Dach - aber 
genauso wie alle anderen Vereine 
müssen auch wir uns immer wieder 
neu erfinden und hinterfragen. 
E-Sports ist gefragt, Inklusion und 
Diversität sind große Themen“, so 
Simsir. „Das sind die Themen, die wir 
auch in den nächsten 75 Jahren voran-
bringen möchten. Und wir freuen uns, 
wenn wir uns dabei die gute Verbin-
dung zu Evonik und den Unternehmen 
im Chemiepark weiter bewahren.“  
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FERIENPRAKTIKA IM CHEMIEPARK - EINE WOCHE VOLLER EINBLICKE UND NEUER ERFAHRUNGEN

Beim diesjährigen freiwilligen Feri-
enpraktikum in den Sommerferien 
durften rund 120 junge Menschen 
prüfen, filtrieren, de-/montieren und 
installieren was das Zeug hielt. Es 
waren Schülerinnen und Schüler aus 
verschiedenen Städten rund um den 
Chemiepark eingeladen zu erleben, 
wie die verschiedenen Berufsbilder 
in der Praxis aussehen. 

Im Elektrobereich konnten Kabel- 
installationen einer Lampe mit Licht-
schalter durchgeführt und getestet 
werden. Einblicke in die Digitaltech-
nik, logische Schaltungen und Infor-
matik bot ein Simulationsprogramm 
und im Labor setzten die Jungchemi-
ker Lösungen an und verfolgten die 
Reaktionen zur Gips-Herstellung. In 
der Metalltechnik wurde im extra für 
die Berufsorientierung im Chemie-
park installierten Praktikumsraum 
die Montage eines Rohrgestells 
geübt. Gefragt war Genauigkeit, 
handwerkliches Geschick und Inter-
esse an den unterschiedlichen Arbei-
ten. 

„Besonders die Einblicke in das Aus-
bildungszentrum, die intensiven  
Praxiseinheiten und persönlichen 
Gespräche haben den Schülerinnen 
und Schülern sicherlich einen Schritt 
weitergeholfen, sich für den zukünf-
tigen Beruf zu entscheiden“, so 
Daniel Breuckmann, Ausbilder im 
Chemiepark Marl.

Ferienpraktika 2024: Die nächsten freien Plätze für ein Ferienpraktikum gibt 
es wieder in den Osterferien 2024. Anmeldungen gerne über die Schüler- 
Karriereseite von Evonik. | www.ausbildung.evonik.de

ZUR ANMELDUNG, 
KONTAKTEN UND ALLEN 
UPDATES ZUR 
AUSBILDUNG FOLGEN SIE 
GERNE DEM QR-CODE.

PRÜFEN, FILTRIEREN, MONTIEREN 
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BUNTES EVONIK-KINDERFERIENPROGRAMM FÜR DEN NACHWUCHS

KICKEN, BAUEN, REITEN 

Ob Kicken in der BVB-Fußball-
schule, ein Floß selber bauen oder 
Ausreiten in der Natur: 365 Kin-
der haben am Standort Marl am 
Evonik-Kinderferienprogramm 
teilgenommen und den Sommer 
in vollen Zügen genossen. Seit 
mittlerweile 15 Jahren ist das  
Kinderferienprogramm für Eltern 
und Kinder überaus beliebt.

Die Kinder der Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter verbrachten 
gemeinsam eine schöne Zeit und 
auch für die Eltern war es ein echter 
Gewinn: Um den Bedürfnissen von 
Müttern und Vätern gerecht zu 

werden und eine bessere Verein-
barkeit von Beruf und Privatleben 
zu ermöglichen, sorgte Evonik mit 
dem Programm dafür, dass es in den 
sechs Ferienwochen nie langweilig 
wurde und der Nachwuchs der 
Belegschaft mit Spaß bei der Sache 
war. „Den Kindern wurde wieder 
Einiges geboten. Neben den drei 
großen Attraktionen konnten wir 
mit den Sprösslingen im Alter von  
6 bis 14 Jahren viele tolle Ausflüge 
machen“, so Susanne Soll begeis-
tert. Sie ist am Standort Marl die 
Ansprechpartnerin für das Familien-
büro. „Jedes Jahr aufs Neue ist es 
wunderschön zu sehen, wie viel 

Spaß die Kinder im Moviepark, im 
Ketteler Hof oder beim kreativen 
Forschen im Science Camp haben.“
Während Kinder sich riesig auf die 
großen Ferien freuen, bedeuten 
Ferien für berufstätige Eltern häufig 
eine große logistische Herausforde-
rung: Kinder haben etwa doppelt so 
viele Ferientage wie Arbeitnehmer 
Urlaubstage. Besonders in den lan-
gen Sommerferien stehen viele 
Eltern daher vor der Aufgabe, eine 
Betreuung für ihre Kinder zu organi-
sieren. Das Kinderferienprogramm 
von Evonik bietet sowohl für Eltern 
als auch für den Nachwuchs die per-
fekte Lösung.

◂ Erst spielen, dann 
jubeln: Viele junge 
Nachwuchs-Kicker 
haben an der 
BVB-Fußballschule 
teilgenommen. 
Direkt vor den 
Toren des Chemie-
parks war auch 
BVB-Maskottchen 
Emma mit dabei.

Erst bauen, dann  
paddeln: Einige junge  
Teilnehmerinnen und 

Teilnemer des Evonik- 
Kinderferienpro-
gramms in Marl 

konnte ihre selbstge-
bauten „Mini-Schiffe“ 
direkt auf dem Bade-
weiher ausprobieren 
und über das Wasser 

schippern.  

PRÜFEN, FILTRIEREN, MONTIEREN 
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BADEWEIHER-TEAM MIT FREIBAD-SAISON ZUFRIEDEN

Das Team des Badeweihers vor 
den Toren des Chemieparks Marl 
blickt zufrieden auf die abgelau-
fene Saison 2023. Trotz des 
durchwachsenen Wetters genos-
sen mehr als 20.000 Badegäste 
ein Bad vor Industriekulisse. 

Als durchwachsen bis schlecht lässt 
sich das Wetter des Sommers 
2023 recht gut beschreiben. Und 
trotz vieler Regentage bei nicht 
gerade freibadgerechten Tempera-
turen war der Badeweiher gefragt: 
„Zahlreiche Wasserhungrige haben 
den Badeweiher für einen kleinen 
Ausflug und Kurzurlaub besucht“, 
so Jürgen Krakau, Kultur und Sport 
bei Evonik (s. Bild). 

Wegen des sonnenreichen und 
sehr warmen Spätsommerwetters 
wurde die Badesaison anschlie-
ßend sogar bis Mitte September 
verlängert. Für das Team geht der 

gesamte Verlauf der Badezeit in 
Ordnung. Michael Strein, eben-
falls vom Bereich Kultur und 
Sport: „Es gab keine größeren 
Zwischenfälle oder gar Unfälle in 

diesem Jahr. Die Wasserqualität 
war durchgehend gut, es gab nur 
kleinere Probleme mit der Sicht-
tiefe des Wassers augrund von 
Algenwuchs.“

SCHLECHTES WETTER, TROTZDEM GEFRAGT


